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Wie ein Lager zu formiren / ꝛe. 343

ſtatt entweder SchantzKoͤrbe / oder / welches beſſer
und leichter / man machet zwey geflochtene Zaͤune
n einer gewiſſen Diſtantz / nachdem das Profil an⸗

geben wird / Parallel neben einander / verwahret

plche wohl mit ſtarcken eingeſchlagenen Pfaͤhlen/
welche ſo hoch ſeyn muͤſſen/ daß ſie uͤber der Erden

goch 3. biß 4 . S . heraus gehen /ſchuͤttethernach
ſwiſchen dieſe Zaͤune Erde / worunter auch bißwei⸗

en Faſchinen koͤnnen mit eingeleget werden / und

machet alſo eine Bruſtwehr mit ihrer behoͤrigen
Banck ; oder wenn der Boden waͤſſerig und mo⸗

kaͤſtig/ kan man die Bruſtwehr nur von bloſſen
kalchinen machen / und ſolche mit PfaͤhlenVer⸗
bunds⸗weiſe aufs beſte befeſtigen . Das Profil

zu den Trencheen iſt zu letzt dieſes Buchs nebſt
andern zu finden. Vid. Schildk . part . 3 . C. 1. Wall⸗
hauſſen part .4. pag . 102. Freitag .lib. 3. c . 4 . In
den Kupffer⸗Stuͤcken ſind vier Manieren der
Trencheen angewieſen / ſo num .3 r . koͤnnen beſe⸗
hen werden .

FCrr
Wie eine Redoute , Stern⸗
Schantze / oder andere gemeink
Schantzen mit einigen gantzen und halben

Bollwercken zu machen / und im Felde
3 abzuſtecken .

Eil im vorhergehenden Capitul der Redou -

ten und Feld⸗Schantzen gedacht W 1
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844 Das XXIV . Capitel .

iſt es nicht unbillig allhier die Art und Weſſey geda
zuzeigen / wie ſolche zu verfertigen / von deren Ny Pun
tzen Vid . Borgsdorff pag . 1 6 . usque ad cap. 26,i het/
cluſivè . Was nun erſtlich die Structur derke zuſat
douten / welche bey Belaͤgerungen ſowol gegendez Eing

Feld in den Trencheen , als auch gegen die Stahl undt

bey den Approchenſehr gebrauchet werden / geg!
langet / machet man deren einige vecht vierecklhh keine

alſo daß eine Seite ſo langiſt / als die andere ; dere

liche werden zwar auch viereckigt bereitet / jedochch wenſ
ſo / daß ſie 2. lange und 2 . kurtze Seiten habeh Brü

Die kleineſten Kedouten haben in der ganteh dout
Circumferentz 16 . R. Sonſt aber werden ſieguch dedt
gemachet / daß eine Seite 6. biß 7. R. zur Kaſh, die !

hat . Die mit 2 . langen / und 2. kurtzen Selh S .
werden alſo gebauet / daß die à . langen Seitenh , itenm

12. biß 20 . R. die 2 . kurtzen aber zum allerwenh arle
ſten 2. R. lang ſeyn / welche gemeiniglich nachh , nadt
Laͤnge etwan an einem Fluß / oder andern Paßg ben/
leget werden. Man machet auch halbe Keüon le .

ten / dergleichen an den Trencheen , und ſonfh nach
auch geſchiehet / wo ſich eine lange gerade dimieſſ / For

det / welche keiner ſonderbaren Gefahr unterwolf, Bon
fen/ und werden ſolche auf folgende Weiſe veb Sth
tiget : Man nimmt die Diagonal .Linieeinet le lich.

doute , miſſet dieſelbe auf der langen Linie Ae auk
Trenchee ,/ theilet ſie in a2.gleiche Theile / und riß thei
tet aus der Mitte eine Perpendicular-Liniealf 0
welche halb ſo lang iſt/ als die genommene W90 In
nal - Linie ; wenn man nun von beyden Cuugigeng
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Wie eine Redoute, &c. 845

cah gedachter Diagonal · Linie bis zu dem aͤuſſerſten
uFunet der berpendicular gwo andere Linien zie⸗

26. lö het/ ſo lauffen dieſelben auswaͤrts als zwo Facen

erke zuſammen. Man muß auch in die Kedouten⸗

endu Eingaͤnge und Einfahrten zum Stuͤcken machen /
Su0 und werden ſolche ſo weit und breit / daß ein Wa⸗

J gen beguemlich darein fahren kaa ; Wenn aber

eckhl keine Stuͤcke in die Kedoute kommen ſollen / ſo iſt
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der Eingang von 2 . S . weit genug / und kan man /

wenn man wvill/ von gemeinen Brettern eine Zug⸗
Bruͤcke dafuͤrmachen . Die Struccur einer Ks⸗

doute iſt num .3à. zu beſehen / deren Pofil am En⸗

dedieſes Buchs zu finden iſt . Zu mercken iſt / daß
die Kedouten allezeit obenher ſollen mit 3 . biß 4⸗
S. lang heraus ragenden Sturm⸗Pfaͤhlen ſeyn /
item man foll um dieſelbe allerhandFlatter⸗Minen
aflegen/ und die kedouten mit Fufiliers und Gre⸗

hadiers / zuweilen auch mit kleinen Stücken beſe⸗

ben / damit man ſolche nicht ſo leicht uͤbeꝛſteigen koͤn⸗

ne. Die Stern⸗Schantzen ſind / dem Gebrauch

achvon den Redouten nicht unterſchieden / der

Form und Nutzen aber nach / ſind ſie anders und

Von beſſerer Defenſion : Eine viereckigte Stern⸗

Schantze wird folgender Geſtalt aufgeriſſen / nem⸗

ich man machet ein Quadrat von blinden Linien /
anwelche jede Seite von 4. 5. 6. biß 7. R. lang iſtʒ

theilet hernach eine Seite in S. gleiche Theile / laͤſſet
qus derMitten einwaͤrts z. Theil lang eine blinde
Derpendicular fallen / ziehet ſo dann von dieſem

Punct auf beyde Ecken der gantzen Seite / und
3 verfaͤh⸗
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346 Das XXIV . Capitel .

NNN verfaͤhret mit den uͤbrigen auf gleiche Manier /.Linie

0770 iſt die viereckigte Stern⸗Schantze nach der eff die di
‚ Grund⸗Linie fertig . Wenn man eine F. echſ Mit

Stern⸗Schantze machen will / theilet man Ferg

Seite in 6 . Theile / und laͤſſet aus der Mitkenc 2n9

waͤrts von z. Theillang eine Perdendiehlf ſeits
verfaͤhret auch im uͤbrigen darmit/ wie beyderkh ges

0 % eckigten gedacht worden / ſoiſt auch ſolche zurle
& 6.

15 fection . Die E. eckigten Stern⸗Schantzenfeh Bol

men ſelten fuͤr/ und kan eine Seite auch ins . Aden /
le getheilet und darmit weiter wie beydemdß Str
gen verfahren werden . Die Schantzen mithl dern

ben Bollwercken werden entweder mit 3. odea The⸗

4. halbenBollwerckengemachet / und wird zueh Huͤl

Seiten nichtgerne uͤber 6 . R. genommen , El thaz

3. eckigte wird alſo aufgeriſſen ; Man machti e5

nen gleichfeitigen Triangul / und theiletjedess bert
in 3. gleiche Theile / nimmt 5. Theil zur Haufteh 1ther
nie / und auch ſo viel zur Kehl Linie / die Flang

und Facen geben ſich ſchon . Mit einer 4.Kckhl Rart
wird auf gleiche Weiſe verfahren / wann mukl Wi

ſtatt des Trianguls / ein gleicher Quadratſl
Hien

gemachet iſt . Es kan auch eine Schantzefal Aate

alſo angeleget werden / daß ſie auf einer Sl obet

6
nach Art und Weiſe / wiegezeiget worden / ni dan

halben Bollwercken aufgefuͤhretwerde / aufderl zieh
dern Seiten aber EDiametro die Form ſ , and

doppelten Zange uͤberkomme . Die Seite ſl läne

wid auf behden Enden um J. Theil einer Silſ die.
desQuadrats verlaͤngert/ welches danndieheſ

.
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Wie die Redoute , &c . 347

Anie zu den halben Bollwercken iſt; hernach wird

dieLinie in 2. gleiche Theile getheilet und in der

ſtten auswaͤrts auch ein ſolch Drittel lang eine

ſen Puncten einwaͤrts aul das Quadrat beeder⸗

ſeits Facen wieder von 3. Theil lang/ ſo iſt eine ſol⸗

ſhe Schantze auch fertig . Vid . Freitag . lib .3. c. 5.

& 6. Eine 4. eckigte Feld ⸗ Schantze mit gantzen

Bolltvercken in geſchwinder Eil im Felde anzuge⸗

bon/ verfaͤhret man alſo : Man nimmt erſtl . einen

Strick in etliche Ruthen getheilet / und einen an⸗

dern von 1. R . lang / welchen man in 12 . gleiche
Theäle oder Schuhe abtheilet / und machet mit

Hulffe des Stricks von R. oder S . nach des Py⸗

thagoræ Invention einen rechten Winckel / wel⸗

hesͤgeſchiehet/ wennmandie eine Linie / nemlich die

herpendicular und Cathetum 3. R . die andere

Anie und Bafin 4 . R . und diedritte Linie Hypo -
thenulatn oder protenſam . R . lang nimmt ;

durnach ſtecket man in dem Punct des rechten

Winckels einen Stab / und verlaͤngert beyde Li⸗

nien / welche den rechten Winckeleinſchlieſſen / ſo

langals eine Seite der Schantzen ſeyn ſoll /ſtecket
abermals an dieſe beyde Oerter 2. Staͤbe / worauf

dann die vierdte Seite auch bald zu findenz endlich

giehet man mit dem Strick durch die 4 . gegen ein⸗

ander ſtehende Winckel 2 . Diagonal - Linien / ver⸗

längert ſolche uͤber die Winckel hinaus ſo lang/ als
die Haupt⸗Linie ſeyn ſoll / und verfaͤhret hernach

hheiter darmit nach Mechaniſcher Art / wie bereits

3 2 ſchon
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348 Das XXIV Capitel .

ſchon gemeldet worden . Eine Freckigte Kegun,
W Feld⸗Schantze mit gantzen Bollwercken oh5

Rechnung und Inſtrument kan folgender mafſ
in Eil auf dem Felde angeleget werden / nemſih

The
und

gege

E. ingeles gen
Man reiſſet ein Kegularj . Eck / ſo groß manil f

1 ö auf Papier / theilet deſſen eine Seite inſobih dert

als ſolche lang werden ſoll / und verfaͤhretdaml des
in allen vermittelſt eines verjuͤngtenMaaß⸗E St

10 bes / wie vor gedacht ; nach dieſem kandie Il Ißz
* ckung auf dem Felde gar leichtlich auchverrihl and

werden / nemlich : Wenn man zu dem Centrod ken

Platzes kommen kan / ſo ſtrecket maneinen Sül geh

0 aus demſelben nach der Laͤnge des halben Diam aue
tri an dem Ort / da ein Bollwerck zuliegenklß, ma
men ſoll / ſtecket darauf einen Stab ein / miſſetiſl
dem Strick weiter die innerlichen Polygoneneh 8

KI nach der andern / bis die Figur in allen ſich uul
15 ſchlieſſe ; kan man aber nicht zum Centro kl

14 men/ ſo miſſet man nur von einem Kehl⸗Punctuu .
andern die Figur / wie in vorigen gedacht wordl⸗ N

Wenn eine halbe 6 . eckigte Schantze ( dann e, „
gantze 6 . eckigte wird gar ſelten oder nicht gebin

l

1 chet ) ohne Rechnung und Inſtrument gebal
werden ſoll / ſo wird mit dem Abriß auf Papſſ

wie bey dem §. Eck verfahren / und hernachiſ
16 Huͤlge eines Stricks / welcher ſo lang ſeyn mußſſl 01 der Semidiameter nach dem verjüůͤngten Maſf

Stabe befunden worden / um den Paß oder Bl 3
cke einen halben Cireul gemachet / welcher ſichniß
wendig durch den Semidiametrum 3
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Von Unterſchied der Batterien / c . 349

Cheile / als innerlichen Polygonen theilen laͤſſet/
und werden die 2 . gantzen Bollwercke auswaͤrts

gegen das Feld zu / die 2. halben aber einwaͤrts ge⸗

gen das Waſſer oder Paß allezeit angeleget und

berfertiget . Was das Prolfil dergleichen und an⸗

dern Feld⸗Schantzen / deren vielerley Arten nach

des Terrains Beſchaffenheit num . 33 . in Kupffer⸗

Gtuͤcken zufinden / anlanget / iſt ſolches nach des

Wercks Eigenſchafft und Nutzen unterſchiedlich /
und wird zu Ende dieſes Buchs davon mit meh⸗

ren gedacht .Vid. Freitag lib . t. c . I r . usque ad c. i8g .

Schildk. part. 1. C. 7 . Das Abſtecken im Feld iſt
aus vorigen und dem Ab rißder Figuren leicht zu

machen.

Ares - 0 e . οννσανονσν

CAPUT XXV .

Vom Unterſchied der Batte⸗
rien/ auch wie ſolche im Felde / und die

Contra - Batterien in einer Veſtung
anzulegen und zu verfer⸗

tigen .

Es ſind unterſchiedliche Arten der Batte ,
rien / einige ſind einfach e / andere doppelt /

ſo uͤber einander kommen ; etliche wer⸗

den auf den bloſſen Horizont mit einer

Bruſtwehr alleine gemachet / andere aber werden

3 3 entwa
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